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Editorial

Ananas aus Chile, T-Shirts aus Tai-
wan, Zuchtlachs aus Kanada – unser 
täglich Konsumgut kommt aus aller 
Welt in unsere Supermärkte. Der Aus-
tausch von Waren und Dienstleistun-
gen rund um den Globus wird heute 
mit dem recht jungen Schlagwort Glo-
balisierung bezeichnet. Das Phäno-
men, die ungleiche Verteilung der Res-
sourcen durch Tausch auszugleichen, 
auch über sehr weite Strecken hin-
weg, ist keineswegs neu. Was durch 
(Informations-)Technologie und ver-
besserte Transportmittel heute grenz-
und kontinentüberschreitend mög-
lich ist und den Alltag aller Erdbe-
wohner – wenn auch keineswegs mit 
gleichen Auswirkungen und in ge-
rechter Weise – berührt, hat eine lan-
ge Tradition.
Mit dem Fernhandel von Seide, Ge-
würzen und anderen Luxusgütern 
setzte bereits im Mittelalter eine ge-
wisse „Globalisierung“ ein. Hauptak-
teure waren zu jener Zeit Ostasia-
ten und Araber. Über das Mittelmeer 
brachten Letztere nicht nur Waren, 
Wissen und Techniken, etwa im Geld-
wesen, nach Europa. Als die Europäer  
durch „Entdeckungen“ und Koloni-
alisierung eine wichtigere Rolle im 
Welthandel übernahmen, trafen sie 
oft auf schon lange existierende Han-
delspartnerschaften. Auch cash crops, 
landwirtschaftliche Erzeugung für 
den Export, waren bereits verbrei-
tet. Diese wurden eine wichtige Vo-
raussetzung für die weltumspannen-
de Produktionsweise vieler Güter, wie 
sie am Beispiel der Baumwolle deut-
lich wird. Die Industrielle Revolution 
verstärkte die weltweite wirtschaft-
liche Verflechtung, auf die auch ein-
zelne Unternehmen und die Arbeiter-
schaft reagieren mussten.
Das vorliegende Heft wirft Schlaglich-
ter auf die skizzierten Entwicklungs-
linien. Denn sie zu kennen trägt we-
sentlich dazu bei, das heutige Welt-
wirtschaftssystem zu verstehen. 
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